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VORWORT 

Die Höhepunkte des Jahres 2015 waren die erfolgreichen 

Inbetriebnahmen der neuen Bahnlogistiklösungen für 

Fortum in Stockholm und voestalpine in Donawitz. 
 

Für den skandinavischen Kraftwerksbetreiber Fortum 

erfolgt die Versorgung des größten Biomassekraftwerks 

Europas mit Innofreight Logistiksystemen. Wir haben für 

den Bahntransport besonders große Behälter mit einem 

Fassungsvermögen von 175 m3 am 60ft-Waggon 

entwickelt und gefertigt. Diese Behälter werden mittels 

einer stationären Containerentladeanlage entleert, 

welche wir als Generalunternehmer für Fortum errichtet 

haben. Mit dieser Logistiklösung sind wir in der Lage, bis 

zu 12.000 m3 Biomasse pro Tag per Bahn anzuliefern. 
 

Für voestalpine Donawitz haben wir gemeinsam mit ÖBB-

RCG die neue Bahnlogistik für die Koksversorgung der 

beiden Hochöfen in Betrieb genommen. Durch die 3 

Neuentwicklungen – besonders leichter 60ft-Container-

tragwagen Sgns light, eine Weiterentwicklung des 80ft-

InnoWaggons, den neuen Innofreight MonTainern sowie 

der stationären Containerentladeanlage in Kombination  

 

mit einem Verschubroboter – konnte die Leistungsfähig-

keit im Bahntransport um 30 % erhöht werden. Der 

Arbeitsplatz des Bedieners ist nun ein klimatisierter 

Anlagenführerstand – das mühsame Öffnen der Klappen 

der Selbstentladewagen wurde durch eine Joystickbedie-

nung ersetzt. 
 

Mit diesen beiden Logistiklösungen definieren wir den 

Standard in der Schüttgutlogistik im 21. Jahrhundert neu. 

Unsere Eisenbahnlogistikleistung endet für Sie dort, wo 

wir das Schüttgut in Ihren Produktionsprozess übergeben. 
 

Die Markteinführung der neuen InnoWaggons konnten 

wir 2015 erfolgreich fortsetzen, mehr als 200 Erzwagen 

mit RockTainer ORE sind schon im Einsatz. Wir haben 

neue Containertypen für Sie entwickelt – WoodTainer 

SideDoor für den Zuckerrübentransport – 2016 werden 

wir die ersten Flüssigkeitscontainer auf den Markt 

bringen.  
 

Viel Vergnügen beim Studium unseres Jahresrückblicks. 
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EDITORIAL         

DANKESWORTE DER GESCHÄFTSFÜHRUNG 

Im Namen des gesamten Innofreight Teams möchten wir uns für die gute Zusammenarbeit im Jahr 2015 

sehr herzlich bedanken. 

Das Jahr 2015 war für uns geprägt von einem großen internationalen Wachstum, das durch unsere neuen 

InnoWaggons beschleunigt wurde. Für die Rohstoffversorgung von Kraftwerken, der Stahlindustrie, der 

Baustoffindustrie und zukünftig auch für Flüssigkeitstransporte bietet unser modulares Konzept bestehend 

aus InnoWaggon, ladegutoptimierten Behältern und innovativen Umschlags- und Entladetechniken, 

zusätzlich zu den Zuladungsvorteilen im Bahntransport, neue Flexibilität in der Logistik – das ist der neue 

Standard in der Bahnlogistik des 21. Jahrhunderts. Spezialwaggons werden durch Universalwaggons und 

Behälter ersetzt – für Ihren logistischen Nutzen. 

Um dem Unternehmenswachstum Rechnung zu tragen, haben wir das Innofreight Team international 

verstärkt. Im Jänner 2016 eröffnen wir unsere neue Niederlassung in Deutschland für Vertrieb und Service 

unter der Leitung des erfahrenen Eisenbahningenieurs Mario Carl. Seit dem ersten Halbjahr 2015 sind neue 

Vertriebsmitarbeiter in Schweden und in der Türkei für Sie im Einsatz. Auch im Service haben wir uns 

verstärkt – Spezialisten mit langjähriger Berufserfahrung sind neu in der Waggontechnik sowie in der 

Instandhaltung von Sondermaschinen für Innofreight tätig. Im Rahmen dieses Jahresrückblicks stellen wir 

Ihnen die Mitarbeiter des Innofreight Teams näher vor. 

Für 2016 haben wir uns wieder einiges vorgenommen – wir sind der Innovationsführer in der europäischen 

Bahnlogistik. Dieser Auftrag verpflichtet, we take you to the top! 

Wir wünschen Ihnen und Ihren Angehörigen ein Frohes Weihnachtsfest und ein gutes, neues Jahr 2016. 

DI Peter Wanek-Pusset & Bernhard Grentner 
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voestalpine 
…vom RockTainer ORE zur Gesamtlogistik-

lösung 
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Stationäre Entladeanlage für Koks und Kohle  

Start des Projekts war 2011, als der erste Probewagen nach Donawitz 

geschickt und der erste Kokscontainer entladen wurde. Die seit vielen 

Jahrzehnten eingesetzten Kokswaggons (in der Regel Selbstentladewa-

gen) sind in die Jahre gekommen und aufgrund des niedrigen 

spezifischen Gewichts von Koks und des niedrigen Ladevolumens ergibt 

sich eine sehr schlechte Auslastung dieser Wagen.  

Gemeinsam mit voestalpine und ÖBB/RCG wurde ein  

Lastenheft für die zukünftigen Kokstransporte entwickelt, im Detail: 

 Eigengewicht der Waggons mit Behältern max. 24 t 

 Nettozuladung mindestens 1.300 t bei max. Zuggewicht von 1.880 t 

 Einmannbetrieb für die Entladung 

 prozesssicherer Winterbetrieb 
 

Zur Absicherung der Technologie wurde mit einem intensiven 

Testbetrieb mit Staplerentladung gestartet und mit der Projektierung 

der Entladeanlage begonnen. Während der Konzeptphase wurde 

zusätzlich noch festgelegt, dass diese Entladeanlage auch in der Lage 

sein muss, Kohle zu entladen und durch umschaltbare Förderbandsys-

teme sowohl Koks als auch Kohle den jeweiligen Produktionslagern 

zuzuführen. 

 

Seit letztem Jahr transportieren 

die RockTainer ORE Eisenerz vom 

Erzberg in das voestalpine Werk in 

Donawitz. Drei Ganzzüge sind im 

Einsatz, die Technologie hat sich 

im Betrieb sehr gut bewährt. Die 

Zuladung pro Zug konnte durch 

das niedrigere Eigengewicht im 

Vergleich zu den bis dahin einge-

setzten Waggons um ca. 10 % 

gesteigert werden. Die Innofreight 

Technologie bildet damit das 

Rückgrat der Erzversorgung. Die 

Erzcontainer waren der Start der 

Zusammenarbeit mit voestalpine 

und sind der Brückenschlag zur 

Gesamtlogistiklösung von Inno-

freight für voestalpine Donawitz. 

Volker Schörgmayer hat Fahrzeugtechnik studiert und ist 

seit 2010 bei Innofreight tätig. Er ist Teil des F&E-Teams 

und gleichzeitig Ansprechpartner für die Projekte voestal-

pine Donawitz und Fortum Stockholm im Zuge dessen ist 

er maßgeblich an der Entwicklung der Entladeanlagetech-

nologien beteiligt. 

VSC Volker Schörgmayer 
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Innofreight ist in diesem Projekt als Generalunterneh-

mer tätig; das bedeutet, die Erstellung des Konzepts 

sowie die komplette Errichtung der Anlage, inklusive 

neuer Gleise, sowie der Verschubroboter „Seppi“ sind 

Teil des Lieferumfangs von Innofreight. „Seppi“ wurde 

nach dem rüstigsten Mitarbeiter Innofreights, Josef 

Schreder, benannt und im Zuge der RailShow bei Sappi 

in Gratkorn am 8.10.2015 offiziell getauft.  

Die Entlademaschine inklusive „Seppi“ wird von 

voestalpine Mitarbeitern bedient. Innofreight 

übernimmt die gesamte Wartung und Instandhaltung 

der neuen Entladeanlage und bleibt Ansprechpartner 

für den Betrieb.  

Dies ist die erste komplette Entladeanlage, die auch im 

Eigentum von Innofreight bleibt, und stellt gleichzeitig 

den größten Umfang an Equipment dar, den 

Innofreight bis jetzt geliefert hat.  

Für die Anlieferung des in Donawitz zu entladenden 

Koks werden Ganzzüge mit 24 Wagen eingesetzt. Ab 

Dezember 2015 werden es insgesamt 6 Ganzzüge sein, 

die Koks aus Kokereien zur voestalpine Donawitz 

transportieren. Die Umlaufzeit einer Garnitur beträgt  

3-4 Tage. 

Die Entladung erfolgt derart, dass ein Zug mit 24 

Wagen, beladen mit MonTainern, bei seiner Ankunft in 

Donawitz dreigeteilt wird. Die ersten 8 Wagen werden 

aufgestellt und der Verschubroboter „Seppi“ wird 

vorgespannt. „Seppi“ schiebt nun Container für 

Container Richtung Entladeanlage, wo diese der Reihe 

nach durch Kippung entladen werden. Die Entladung 

eines Containers dauert ca. 2,5 Minuten. Anschließend 

schiebt „Seppi“ den Zugteil zurück und wird eingeparkt. 

Eine Diesellok tauscht dann die Wagen aus, danach 

kommt „Seppi“ für den nächsten Zugteil wieder zum 

Einsatz. Der elektrische Verschubroboter wird über ein 

Schleppkabel versorgt und von der Bedienkabine aus 

gesteuert. Er ist mit einer pneumatischen Bremsanlage, 

automatischer Kupplung sowie einer Sandungsanlage 

ausgestattet. 
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Vorteile des Innofreight-Systems für 

Voestalpine 

 

Mit der innovativen und leistungsfähigen Technik kann 

die zukunftssichere Versorgung des Standortes 

Donawitz gewährleistet werden. 

 

 Die neu entwickelten 60 ft Containertragwagen 

mit gewichtsoptimierten Drehgestellen, 

festigkeitsoptimierten Waggonrahmen sowie 

lärmarmen Bremssystemen entsprechen dem 

letzten Stand der Technik. 

 

 Die robusten MonTainer eignen sich ideal für 

den harten Einsatz im Schüttguttransport und 

schaffen in Kombination mit Vibrationstechnik 

an der Entladeanlage eine hohe Prozesssicher-

heit im Winterbetrieb. 

 

 Der Einsatz eines elektrischen Verschubrobo-

ters reduziert die Emissionen und Kosten der 

Verschubtätigkeiten an der Entladestelle. Es ist 

kein zusätzliches Verschubpersonal notwendig, 

da das Verschieben durch den Bediener der 

Containerentladeanlage erfolgt. 

 

 

 

 

 Die Bedienung der Anlage erfolgt von einer 

klimatisierten Bedienkabine mittels Joystick, 

staub– und lärmgeschützt. Im Waggonbereich 

befindet sich kein Entladepersonal, dadurch ist 

am Arbeitsplatz eine hohe Sicherheit gegeben. 

 

 Die Entladeanlage wurde in nahezu baugleicher 

Form vor 8 Jahren im Zellstoffwerk Pöls in 

Betrieb genommen und hat sich sehr gut 

bewährt. Es gibt ausreichend Betriebserfahrun-

gen. 

 

 Durch das im Vergleich zu bisher eingesetzten 

Selbstentladewaggons deutlich größere Lade-

volumen bei niedrigerem Eigengewicht, können 

ca. 30 % aller Züge eingespart werden. 

 

Zusammenfassend: mit dem modularen Konzept von 

Innofreight, der Kombination von optimierten 

Containertragwagen, ladegutoptimierten Behältern 

sowie innovativer Entladetechnik kann die Effizienz in 

der Eisenbahnlogistik deutlich gesteigert werden – 

zum Nutzen des Endkunden. 



 

10  

Weitere Zukunftspläne 

Für 2016 gibt es bereits Pläne für die Erweiterung mit 

Förderbandsystemen für die Kohleentladung. Bis jetzt 

erfolgt die Entladung von Koks und Kohle an zwei 

getrennten Entladestellen. In Zukunft wird es möglich 

sein, mit einem Gleis und einer zentralen Entladeanla-

ge beide Rohstoffe zu entladen.  

Aufgrund des, im Vergleich zu Koks, höheren spezifi-

schen Gewichts von Kohle, kommen anstelle der 60ft 

die kurzgekuppelten 80ft-InnoWaggons mit unseren 

13ft-Behältern zum Einsatz. Auf Streckenklasse D 

beträgt die Nettozuladung 69 Tonnen, damit kann die 

Zuladung pro Ganzzug um ca. 15 % gesteigert werden. 
Die Entladung an der Entladeanlage bringt für voestal-

pine große Einsparungen der Verschubaktivitäten, die  

 

Bahninfrastruktur kann optimal genutzt werden. 

Ein weiterer großer Vorteil besteht darin, dass im 

Winterbetrieb das derzeit praktizierte Auftauen der 

Selbstentladewagen in der Auftauhalle entfallen kann 

– das gilt sowohl für Koks als auch Kohle. Es gibt damit 

keine betrieblichen Unterschiede zwischen Sommer- 

und Winterbetrieb, was entscheidende Kosteneinspa-

rungen ermöglicht. 

Die Innofreight Technologie bildet das Rückgrat der 

Rohstoffversorgung von voestalpine am Standort 

Donawitz. In nur 2 Jahren ist es gelungen, das Eisen-

bahnsystem für die Bedürfnisse von voestalpine im 21. 

Jahrhundert zu modernisieren. voestalpine, ÖBB/RCG 

und Innofreight – 3 starke Partner! 

LZE 
Lukas Zeni studierte Wirtschaftsingenieurswesen für 

Maschinenbau. Thema seiner Diplomarbeit war der 

RockTainer. Seit 2008 ist Lukas Zeni bei Innofreight, 

sein Beschäftigungsfeld liegt mittlerweile im Bereich 

des Vertriebs. Er ist unter anderem Ansprechpartner 

für Projekte mit voestalpine, Knauf und Agrana. 

Lukas Zeni 
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In Linz geht‘s weiter:  

Nachdem sich das Innofreight-Team 

für die Konzeption des RockTainer 

ORE in Linz den Rat von Experten 

zur Auswahl des optimalen Werk-

stoffs eingeholt und in Form des 

voestalpine alform® welding sys-

tems gefunden hatte, stand fest, 

dass das Innofreight-System auch 

für voestalpine Linz eingesetzt wird. 

Seit 2015 liefern nun 3 Ganzzüge, 

bestehend aus InnoWaggons mit 

RockTainer ORE, Eisenerz aus Koper 

(Slowenien) nach Linz. Die erste Be-

ladung in Koper fand im Mai 2015 

statt. In Zukunft soll auch ein moder-

nes Kohle-Entladekonzept in Linz 

eingesetzt werden. Im Gespräch ist 

der PortRotator für die Kranentla-

dung von Innofreight Containern. 

Innofreight freut sich auf die weitere 

innovative Zusammenarbeit! 
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Inbetriebnahme 
…der Entladeanlage bei voestalpine Donawitz 
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Am 3.11. trafen sich voestalpine, die Rail Cargo Group und 

Innofreight in Leoben/Donawitz zur feierlichen Inbetriebnahme 

der stationären Entladeanlage.  

Der gelungene Start der ersten Entladung erfolgte durch Franz 

Kainersdorfer, Vorstandsmitglied der voestalpine AG und Leiter 

der Metal Engineering Division des voestalpine-Konzerns, 

Christian Kern, Vorstandsvorsitzender der ÖBB-Holding AG, 

Jörg Leichtfried, Landesrat für Verkehr und Bernhard Grentner, 

Geschäftsführer Innofreight.  

Wir bedanken uns bei voestalpine, der Rail 

Cargo Group und allen unseren Projektpart-

nern für die erfolgreiche Zusammenarbeit, 

insbesondere bei Fa. Neuson für die 

Errichtung der Entladeanlage, Fa. Vollert für 

die Lieferung des Verschubroboters sowie Fa. 

Porr für den Umbau der Gleisanlagen. 
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ArcelorMittal 
...Testverkehre in Bremen 
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Das internationale Unternehmen ArcelorMittal mit 

Hauptsitz in Luxemburg ist das weltweit größte Stahl- 

und Bergbauunternehmen, vertreten in mehr als 60 

Ländern. Der Konzern ist zudem einer der fünf welt-

weit größten Produzenten von Eisenerz und Kohle.  
 

ArcelorMittal Bremen transportiert im Zuge dieser 

Produktionen Koks von der Kokerei in Bottrop zu den 

drei Hochöfen des 400 km entfernten Stahlwerks 

Bremen.  
 

Im Oktober 2015 führte Innofreight, in Kooperation mit 

der Rail Cargo Group und Captrain, Testverkehre in 

Bremen durch. Ziel dieser Testverkehre war es, ver-

schiedene logistische Möglichkeiten zu erproben. 

Dafür wurden insgesamt 6 Wagen mit 18 MonTainer 

Schüttgutboxen, Stapler sowie ein Drehgerät einge-

setzt.  
 

Im Zentrum der Testverkehre stand der Wunsch des 

Konzerns auch international die Rohstofflogistik zu 

optimieren. Das effiziente Logistikangebot von  

Innofreight wird dabei als Lösung in Betracht gezogen.  
 

Ziel ist es, das Rohstoff Logistiksystem MonTainer in 

Kombination mit stationärer Entladeanlage zu imple-

mentieren und damit den Standort Bremen für die 

Rohstoffversorgung zukunftssicher zu machen. 

RSC 
Richard Schanner studierte Wirtschaftsingenieurswesen 

für Maschinenbau an der TU Graz. Er sammelte mehrjäh-

rige Erfahrung bei Siemens SPG Verkehrstechnik im 

Kompetenzzentrum für Fahrwerke in Graz. Seit 2015 ist 

Richard Schanner bei Innofreight als Business Develop-

ment Manager tätig.  

Richard Schanner 
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US Steel 
...erfolgreiche Optimierung der Transport- 

und Entladetechnik von Eisenerzkonzentrat 
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PRA 

US-Steel Košice ist einer der wenigen Stahlproduk-

tionsstandorte, der an keiner Wasserstraßenan-

bindung liegt. Somit erfolgen alle Transporte per 

LKW oder Bahn, was Innofreight zum idealen 

Partner dieses Konzerns macht.  
 

Eisenerzkonzentrat mit einem Schüttgewicht von 

mehr als 4 t/m3 ist ein Schüttgut mit klebrigen 

Materialanteilen, das hohe Anforderungen an die 

Entladetechnik, speziell im Winterbetrieb, stellt. 
 

Nach umfangreichen Tests hat Innofreight mit 

Spedition Interport den Zuschlag bekommen, 

beginnend ab Jänner 2016 pro Jahr ca. 200 Tsd. 

Tonnen Eisenerzkonzentrat anzuliefern. 
 

Die Route für diese Transporte führt durch 4 

Länder, die Züge fahren von Bulgarien über 

Serbien und Ungarn in die Slowakei zu US Steel in 

Košice. Insgesamt kommen 4 Garnituren mit je 10, 

von Tatravagonka in Poprad gefertigten, 

InnoWaggons zum Einsatz. 
 

Innofreight und Interport führen im Auftrag von 

US Steel auch die Entladung durch. Diese erfolgt 

mittels Drehentladestapler und neuem Aufgabe-

bunker mit Förderbandsystemen. 
 

Bei erfolgreicher Implementierung der Innofreight 

Technologie bei US Steel sollen in der nächsten 

Ausbaustufe auch Rohstofflieferungen, die über 

das Breitspursystem erfolgen, auf Innofreight 

Systeme umgestellt werden. 

Primož Rauter 

Primož Rauter ist seit 2013 bei Innofreight tätig. In seiner 

Funktion als Vertriebsleiter umfassen seine Hauptaufgabe 

das Planen und die Steuerung der Vertriebsangelegenhei-

ten. Im Zuge seiner Tätigkeit ist er auch Ansprechpartner für 

US- Steel Košice.  
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PortRotator 
...innovative Kranentladetechnologie 

 in den Häfen 

INNOvation 
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Der finnische Hafen Kokkola ist einer von Innofreights 

größten Kunden. Pro Jahr bewegt Innofreight hier 

insgesamt 2 Mio. Tonnen Schüttgüter, vorwiegend 

Industriematerialien für die Stahlindustrie wie zB 

Eisenoxid. Der Umschlag von Ganzzügen auf Schiffe 

erfolgt unter Einsatz von insgesamt 5 Innofreight 

Drehentladestaplern. Innofreights Containertechnolo-

gie ist das einzige System, das sich auch bei sehr 

tiefen Temperaturen bewährt hat. Der Umschlag per 

Stapler erfordert jedoch die Zwischenentladung der 

Schüttgüter am Kai oder in Lagerhallen mit nachfol-

gendem Umschlag auf Schiff mittels Baggertechnik.  
 

Bereits 2014 wurde mit der Entwicklung einer neuen 

Technologie begonnen, die den Direktumschlag der 

Schüttgüter von Container auf Schiff (oder auch hohe 

Lagerhalden) ermöglicht. Die innovative PortRotator-

Technologie bietet: 

1. Zeitersparnis durch direkte Entladung vom Zug auf 

Schiff/Halde. Der Container wird gehoben, entleert 

und wieder zurück auf den Zug gestellt. 

2. Platzersparnis durch den Wegfall von Zwischen-

lagern und Raum für die Manipulation durch 

Spezialfahrzeuge 

3. Vollständige Entleerung bei jeder Witterung und 

Einsparen einer manuellen Reinigung 

4. Erhöhter Schutz der Ladung vor Bruchschäden und 

damit Qualitätssicherung 

Ein erstes Funktionsmuster mit Aufnahme der 

Container über die Gabeltaschen wurde bereits 

gebaut und erfolgreich in Kokkola getestet. 2015 

wurde an der Weiterentwicklung des Systems 

gearbeitet. Das technische Konzept wurde erweitert 

und sieht nun auch die Aufnahme unterschiedlicher 

Containertypen über die oberen Eckbeschläge sowie 

die Möglichkeit der Anbindung an verschiedene 

Krantypen vor. Ein Prototyp dieses Systems ist in Bau. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Ziel ist es, nach der Entwicklung der InnoWaggons und 

deren Serien-Einsatz sowie der Entwicklung stationä-

rer Entladeanlagen bei Fortum und voestalpine, im 

kommenden Jahr das Angebot für Hafenlogistik zu 

optimieren. Im Zuge dessen wird der PortRotator zur 

Serienreife gebracht, um auch Häfen diese neueste 

logistische Möglichkeit anbieten zu können. 

MZI Martina Zisler 
Martina Zisler ist seit 2015 im Bereich Innovations-

management bei Innofreight tätig. Nach ihrem Wirt-

schaftsingenieurstudium und mehrjähriger Erfahrung in 

einem Technologieforschungsunternehmen umfasst ihr 

Zuständigkeitsbereich die Entwicklung und Koordination 

von Forschungs-, Entwicklungs- und Förderprojekten. 

1 

2 

3 

4 
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Fortum 
...Biomasselogistik für die Energieversorgung 

der BürgerInnen in Stockholm 
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Der finnische Energieerzeuger Fortum ist der größte 

Fernwärmeversorger für die Stadt Stockholm. Anfang 

2016 geht hier das größte Biomassekraftwerk Skandinavi-

ens in Betrieb. Innofreight liefert dafür alle Komponenten 

für die moderne Eisenbahnlogistik. 

 

 180 Stk. WoodTainer SCANMAX mit einem Lade-

volumen von 175 m3 am 60 ft-Waggon; dies wird 

ermöglicht durch Nutzung des schwedischen 

Eisenbahnprofils, Breite 3,5 m, im Vergleich dazu 

WoodTainer XXL 2,9 m, sowie einer Höhe von  

3,15 m (WoodTainer XXL 2,9 m). 

 

 Stationäre Entladeanlage für Tiefbunkerentladung: 

Die Kippanlage ist in einem multifunktionalen 

Gebäude untergebracht, in dem auch LKWs entla-

den werden. In der Kippanlage ist ein Wiegesys-

tem integriert, vor der Entladung wird jeder Behäl-

ter verwogen. Die Anlage ist in der Lage, im  

3-schichtigen Betrieb 12.000 m3 Biomasse zu 

entladen. 

 

Für Fortum waren die internationalen Referenzen und 

die Zuverlässigkeit des WoodTainer Systems vor allem im 

harten Winterbetrieb ausschlaggebend für das Vertrauen 

in die Innofreight Systeme. Für Innofreight bedeutet 

dieses Projekt den Ausbau der Marktführerschaft in 

Skandinavien. Die Züge für Fortum werden von Hector 

Rail traktioniert.  

HPZ 
Hans-Peter Zaller absolvierte die HTL Bulme, Schwer-

punkt Elektrotechnik, und ist seit 2004 bei Innofreight 

tätig. Er arbeitet im Bereich des Service Managements 

und ist im Zuge dessen für das Mobile Equipment und die 

Entladeanlagen zuständig. 

Hans-Peter Zaller 
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Pilsen 
...der InnoWaggon im Serieneinsatz für  

Braunkohletransporte 
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Am Standort Pilsen arbeitet Innofreight mit einem der 

größten Endkunden von ČD Cargo, CarboSped, 

zusammen. Dabei führt CarboSped für den 

tschechischen Energieversorger Plzeňská teplárenská in 

Zusammenarbeit mit ČD Cargo dreimal pro Woche 

Transporte aus dem Kohlebergwerk Sokolov in das ca. 

150 km entfernte Kraftwerk Pilsen durch.  
 

2015 war schließlich DAS markante Jahr für das Inno-

freight-Equipment: So konnte am 26.03.2015 zum 

ersten Mal eine Inbetriebnahme eines Ganzzuges mit 

den neuen InnoWaggons in Serieneinsatz für Koh-

letransporte in Europa gefeiert werden. Seit Anfang 

März wird Braunkohle in diesen Zügen vom Bergwerk 

Sokolov zum Kraftwerk Pilsen transportiert. Derzeit wird 

ein Ganzzug mit 13 InnoWaggons und 78 WoodTainern 

XXM eingesetzt. Die Umlaufzeit liegt bei 48 Stunden 

und die Transporte fahren dreimal pro Woche, 44 

Wochen im Jahr. Verladen wird die Kohle in Sokolov 

über ein 20 km langes Förderband, das direkt vom 

Bergwerk bis zur Bahnverladestation läuft. Die Beladung 

eines WoodTainer XXM dauert zehn Minuten. Die 

Entladung in Pilsen geht ebenso rasch über die Bühne. 

Die Container werden mit einem Drehentladestapler 

vom Wagen gehoben, gedreht und entleert. Die Entla-

dezeit eines WoodTainers XXM mit 23 t Nettogewicht 

Kohle dauert ca. 4 Minuten. 
 

Pro Zug können 1.800 Nettotonnen Kohle transportiert 

werden, das heißt, es kann mit jedem Zug um 350 t 

mehr Kohle befördert werden als in herkömmlichen 

Zugsverbänden. Die Vorteile für das Kraftwerk sind 

somit klar. Einerseits ist dies die hohe Zuladung, 

wodurch Blockzüge reduziert werden können, was 

geringere Gesamttransportkosten mit sich bringt, 

andererseits bietet das Innofreight-Equipment schnelle-

re Entladeprozesse, auch im Winter, da eine direkte 

Entladung aus den Containern erfolgt. Zusätzlich ist das 

verwendete Equipment vielfältig einsetzbar (so zum 

Beispiel für Biomasse, Kohle, Asche). Das Projekt mit 

dem Kraftwerk Pilsen sieht zudem vor, einen neuen 

Entladebunker zu errichten und dadurch die Entladung 

noch weiter zu optimieren. In Zukunft soll das Material 

durch einen Trichter auf die Förderbänder entladen 

werden, die das Material direkt in die Produktion oder 

in ein Zwischenlager leiten können. Die dadurch gene-

rierten Einsparpotentiale bei den Entladekosten erhö-

hen zusätzlich die Attraktivität der Innofreight Techno-

logien für das Kraftwerk.  
 

Diese bereits präsentierten technischen Lösungen 

werden Ende 2015 implementiert, damit bereits im 

kommenden Jahr die neue Form der Entladung voll in 

Serieneinsatz gehen kann. Für 2016 steht zudem der 

Einsatz einer zweiten InnoWaggon-Garnitur in Diskussi-

on, um das komplette Transportvolumen auf ca. 500 

Tsd. Tonnen pro Jahr zu steigern. Es wird also gelingen, 

vollkommen auf die modernste Technologie umzustel-

len. Innofreight ist in ständigem Kontakt mit dem 

Endkunden und freut sich auf die weitere Zusammenar-

beit. Gemeinsam wird daran gearbeitet, die Technolo-

gie noch weiter zu optimieren.  

PVA 
Petr Valach ist seit 2006 bei Innofreight. Er betreut die Ver-

triebsaktivitäten in Tschechien, der Slowakei und Ungarn. 

Er ist  Hauptansprechpartner unter anderem für ČD Cargo, 

EP Cargo, Plzeňská teplárenská und Purum. 

Petr Valach 
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EP Cargo 
...MonTainer im Einsatz 
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Das tschechische Transportunternehmen EP Cargo, ein 

Tochterbetrieb der EP Holding, ist auf internationale 

Bahntransporte von Kohle, Kalkstein und Kalk speziali-

siert. Bereits im Sommer 2014 begann EP Cargo logisti-

sche Lösungen von Innofreight zu testen. Die Kooperati-

on mit EP-Cargo wurde im Dezember 2014 unterzeich-

net.  
 

Ursprünglich war geplant, unsere Technologie für Trans-

porte von Profen zum Kraftwerk Buschhaus einzusetzen. 

Dieses Kraftwerk wird aber nach einem Regierungsbe-

schluss bereits im September 2016 in eine strategische 

Reserve überführt. EP-Cargo hat entschieden, die Sys-

temumstellung von Selbstentladewagen auf Innofreight 

Technologie im Kraftwerk Opatovice vorzuziehen und 

diese Logistiklösung nun dort zu implementieren. 
 

Dafür werden insgesamt 4 Garnituren 80ft-InnoWaggons 

bestehend aus je 16 InnoWaggons und 280 MonTainern 

XXL eingesetzt. Die MonTainer XXL, volumsoptimierte 

Schwerlastcontainer speziell für die Beförderung von 

Schüttgütern im Montanbereich, kommen somit zum 

ersten Serieneinsatz für EP Cargo im Projekt Opatovice. 
 

Entladen wird in Opatovice mit einer stationären Kippan-

lage mit Verschubroboter. Start des Serieneinsatzes mit 

Innofreight Equipment wird Ende September 2016 sein. 

Ab diesem Zeitpunkt erfolgt die Vollumstellung der 

konventionellen Verkehre auf die Innofreight-

Technologie (InnoWaggon und MonTainer). Die Zusam-

menarbeit mit Innofreight schafft dem Endkunden eine 

schlüsselfertige Lösung, die Waggons, Container, eine 

stationäre Kippanlage sowie eine Verschubroboter 

beinhaltet. Die Projektpartner besitzen zudem weitere 

Kohlegewerbe in Deutschland und in Polen. Innofreight 

freut sich im Zuge der intensiven Kooperation mit EP 

Cargo auf weitere Projekte. 

DRO 
Domen Rožanc studierte Maschinenbau und war als Entwick-

lungsleiter in der Containerindustrie beschäftigt. Seit 2013 ist 

er im F&E-Team von Innofreight tätig und betreut Projekte im 

Bereich der Kraftwerks– und Stahlindustrie. Er ist an der Ent-

wicklung und Optimierung neuer Container- sowie Entlade-

technologien beteiligt. 

Domen Rožanc 
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Termika 
...Biomassetransporte zum größten  

Kraftwerk Polens 
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Das polnische Energieunternehmen PGNiG Termika ist 

der größte Betreiber von Wärmekraftwerken in Polen 

an insgesamt 4 Standorten. Das Blockheizkraftwerk 

Siekierki ist die größte Niederlassung der Firma, zugleich 

das größte Kraftwerk in Polen und das zweitgrößte in 

Europa. 2015 wurde im Kraftwerk Siekierki ein neuer 

Heizkessel zur Verbrennung von Biomasse errichtet. 
 

In Zusammenarbeit mit dem Speditionsunternehmen 

Skarna ltd. werden mit dem Innofreight Equipment 

künftig Biomassetransporte zum Kraftwerk Siekierki 

durchgeführt. Diese Kooperation mit Termika startet im 

Dezember 2015, der erste Entladeprozess ist für den 7. 

Dezember 2015 geplant. Im Einsatz dafür sind Wood-

Tainer XXL.  

 

Das Angebot von Innofreight beinhaltet zudem die 

Entladung der Container mittels eines 33t-

Gabelstaplers. Diese logistische Lösung bewerkstelligt 

die Zulieferung und Entladung von Biomasse an einem 

Kraftwerksstandort, der sich in einer sehr urbanen 

Umgebung mit starkem Straßenverkehr befindet.  
 

Durch den Einsatz der Stapler-Drehentladung wird die 

Entladezeit verringert, was zusätzlich eine Verringerung 

der Geräuschemissionen mit sich bringt. Zudem ist es 

dadurch möglich, die Entladung in diesem sehr platzbe-

grenzten Areal optimal abzuwickeln. Mithilfe dieses 

Logistikangebots kann der Betrieb des Kraftwerks mit 

dem Betrieb auf den Ladeterminals besser synchroni-

siert werden.  

 

MDZ Michal Dzido 

Michal Dzido ist im Vertrieb tätig. Im Zuge dieser Tätigkeit 

ist er für alle Projekte in Polen (Pfleiderer Grajewo, CHP 

Bialystok, GDF Polaniec) sowie für die Kooperation mit 

Termika Warschau zuständig.  
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NYYLO 
...500 AgroTainer im intermodalen Verkehr 
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Die tschechische Spedition Nyylo ist einer von Innofrei-

ghts größten Einzelkunden. Nyylo, mit Firmensitz am 

Eisenbahnknotenpunkt Usti nad Labem in der Nähe zu 

Deutschland, ist europaweit tätig. Zurzeit werden ca. 

500 AgroTainer OpenTop für intermodale Verkehre 

eingesetzt.  

Der 30ft-Container ist ein optimales Transportmittel, da 

er per Bahn oder LKW transportieret werden kann. Die 

Container werden von oben per Förderband beladen. In 

Usti nad Labem (Tschechien) wurde durch Revitalisie-

rung ein neues Containerterminal geschaffen. Der 

Frachtenbahnhof USTI (UFS) nutzt dabei die unmittelba-

re Nähe zum Containerterminalunternehmen METRANS. 

UFS verwendet Kräne mit einer Kapazität von 40 t und 

bietet jeden Service betreffend der Be- und Entladung 

von Containern, deren Lagerung etc. an.  

 

Die von Nyylo betriebenen, größtenteils paarigen 

Verkehre mit den AgroTainern fahren beladen mit 

hochwertigem Gießereikoks von Tschechien nach 

Deutschland und mit Braunkohlebriketts retour. Die 

Verkehre werden im Jahr 2016 in Kooperation mit der 

Rail Cargo Group voraussichtlich in Richtung Türkei und 

dem Balkan weiter ausgebaut. 

Die AgroTainer...  
...weisen eine Heck- und eine Seitentür auf. 

Die Container sind auch für den Transport von 

Stahl, Brennstoffen, Papier, Holz oder Zucker-

rüben geeignet, was Möglichkeiten für ver-

schiedenste Rücktransporte schafft.  

LBU Lutz Busch 

Lutz Busch lernte Werkzeugmacher und Zimmermann 

und war lange Zeit in einer Holz-und Bautenschutzfirma 

tätig. Seit 2015 arbeitet Lutz Busch bei Innofreight im 

Servicebereich. Im Zuge dieser Tätigkeit betreut er über-

wiegend Projekte in Deutschland.  
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RockTainer INFRA 
...im Einsatz von Vorarlberg bis ins Burgenland 
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Der Prototyp des RockTainer INFRA wurde von Juli 2014 

bis Ende des Jahres 2014 intensiv getestet, dabei wurden 

auch letzte Adaptierungen an der Behälterkonstruktion 

bzw. am Hydrauliksystem vorgenommen.  
 

Der RockTainer INFRA ist aber nicht nur ein Behälter, 

sondern ein effektives Schotterverteilsystem. Durch den 

RockTainer INFRA ist es möglich, den Schotterdurchfluss 

mithilfe einer dosierten Entladung zu regulieren oder zu 

stoppen, was entscheidend im Betrieb von Infrastruktur-

baustellen ist. Der Schotter kann an der Schienenaußen-

seite oder zwischen den Schienen abgeworfen werden. 

Es ist mit diesem eingebauten Rutschensystem möglich, 

Schienen neu einzuschottern oder bestehende Gleise 

nachzuschottern.  
 

Das Volumen des RockTainer INFRA ist größer als bei den 

herkömmlich eingesetzten Waggons und die Technologie 

der Klappensteuerung funktioniert hydraulisch. Außer-

dem kann eine Person, die sich während der Entladung 

auf einer Arbeitsbühne befindet, die Entladung beider 

Einheiten übernehmen. Die daraus resultierenden 

Vorteile liegen auf der Hand: Zeit- und Kraftersparnis 

sowie eine stark verbesserte Arbeitssicherheit. 

2015 sollte nun das Jahr des Serieneinsatz für den 

RockTainer INFRA werden. Und so begann im April 2015  

schließlich in enger Kooperation mit ÖBB INFRA die 

Umsetzung für den Serieneinsatz.  
 

Ab Oktober 2015 sind nun 10 InnoWaggon-Einheiten (je 

2 Halbwagen) mit insgesamt 20 RockTainer INFRA 

unterwegs. Die Container werden an ca. 15 verschiede-

nen Beladestellen mit Schotter beladen. Sie sind somit 

von Vorarlberg bis ins Burgenland auf Infrastruktur-

Baustellen in ganz Österreich im Einsatz. Eine weitere 

Aufstockung in den nächsten Jahren ist geplant. 

GPE 
Gerald Petschner ist für die InnoWaggons zuständig sowie 

generell für Waggonentwicklung und Zulassung. Außerdem 

ist er Ansprechpartner der ÖBB Rail Cargo Wagon und An-

sprechpartner für den RockTainer INFRA. 

 

Gerald Petschner 

Beim RockTainer INFRA...  
...steht wieder die Systemmodularität des InnoWag-

gon als Basiswagen im Zentrum. Der InnoWaggon 

kann im Sommer, dem Zeitraum der intensiven 

Tätigkeit an Infrastrukturbaustellen, mit einem 

Infrastrukturcontainer dem RockTainer INFRA 

ausgestattet werden. Im Winter, wo keine Instand-

haltung von Infrastrukturbaustellen stattfindet, wird 

dieser Wagen in Kombination mit anderen Contai-

nertypen für saisonale Geschäfte (z.B. Zuckerrüben-

transporte) eingesetzt. 
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Mertz 
...Aufstockung der InnoWaggons für das  

Bahnprojekt Stuttgart 21 
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Seit September 2014 sind die InnoWaggons beim 

Unternehmen Mertz für Sand– und Kiestransporte für 

das Bahnprojekt Stuttgart 21 im Einsatz. Die Traktion 

erfolgt durch das Stuttgarter Bahnservice mit 

schweren, 6-achsigen Großdiesellokomotiven.  

Im August 2015 wurde der Verkehr geändert. Da es 

im Stuttgarter Raum zu wenig hochwertige Sande und 

es im Berliner Raum an Kies mangelt, werden nun mit 

2-wöchentlichen Zugpaaren Kies nach Berlin und Sand 

nach Stuttgart transportiert. 

Um das maximal mögliche Bruttozuggewicht auszu-

nützen wurde der Zug von 10 auf 12 InnoWaggons 

aufgestockt. In Berlin ist nun, zusätzlich zu Stuttgart, 

auch ein Drehentladestapler im Einsatz. Pro Jahr 

werden mit diesem Zugkonzept mit einer InnoWag-

gon-Garnitur ca. 300 Tsd. Tonnen Sand und Kies für  

Mertz transportiert. Weitere Partner in diesem 

Projekt sind die Vertriebsgesellschaft OHU, Kies-Beton 

AG sowie Eurovia. 

ILE Isabella Legat 

Isabella Legat studierte Betriebswirtschaft und ist seit 

2007 bei Innofreight tätig. Sie betreut die Vertriebsakti-

vitäten auf dem deutschen Markt und ist Ansprechpart-

nerin für Nyylo Deutschland sowie die Firmen Zellstoff-

Stendal, Palm, Mertz und SCA-Mannheim. 
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RockTainer SAND 
...ein RockTainer für die Baustoffindustrie 

INNOvation 
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WSE Wolfgang Seidl 

Wolfgang Seidl absolvierte die HTL Leoben, Schwerpunkt 

Logistik. Bei Innofreight ist er seit März 2015 im Service 

tätig. Sein Aufgabenbereich liegt in der Koordination zwi-

schen dem Terminal St. Michael und Innofreight sowie 

der Betreuung der RockTainer. 

Für den 40ft-InnoWaggon bietet Innofreight unterschied-

liche Behältersysteme und Entladetechniken an. Die 

Behälter sind auf das jeweilige spezielle Gewicht des 

Ladegutes optimal abgestimmt und damit nutzlast– und 

volumsoptimiert. Für die Tiefbunkeranlagen für Schüttgü-

ter mit hohem spezifischen Gewicht wie zB Eisenerz 

kommt der 30ft RockTainer ORE zum Einsatz. Dieser 

Behältertyp ist durch Verwendung von hochfesten 

Baustählen aus dem alform® welding System von 

voestalpine sehr robust und einfach aufgebaut, die 

Entladeklappen werden pneumatisch betätigt. Gemein-

sam mit der Baustoffindustrie wurde nach umfangrei-

chen Tests die Anforderungen an einen universell 

einsetzbaren Selbstentladecontainer definiert, dieser 

wird als RockTainer SAND bezeichnet.  

Spezifika des RockTainer SAND: 

 Der RockTainer Sand besitzt dieselbe Pneumatik-

anlage wie der RockTainer ORE. 

 Die Konstruktionsprinzipien der mechanischen 

Klappenverriegelung, die Ausführung der Klappen, 

sowie die metallische Labyrinthdichtung werden 

beibehalten. 

 Der 30ft RockTainer ORE wird auf 40ft verlängert. 

Somit ergibt sich ein Ladevolumen von 64 m3 bei 

einer Nettozuladung von 67-68 t. 

Der RockTainer SAND soll für den Transport von folgen-

den Schüttgütern zum Einsatz kommen: Sand und Kies, 

Hüttensand, Kalkstein. Der RockTainer SAND ist somit ein 

universell einsetzbarer, nutzlast– und volumsoptimierter 

Behälter für die Baustoffindustrie.  

Ende 1. Quartal 2016 wird Innofreight 2 Prototypbehälter 

auf den Markt bringen, für das 2. Halbjahr 2016 ist die 

Serieneinführung vorgesehen.  

 

Für unsere Kunden in der Baustoffindustrie bieten wir 

folgende Produkte an: 

RockTainer INFRA: für dosierte Entladung mit Schließmög-

lichkeit der Entladeklappen unter Last zur Unterbrechung 

des Materialstroms 

WoodTainer mit Drehentladung: für Projektgeschäfte in 

der Baustellenlogistik mit minimalen Anforderungen an 

die Entladeinfrastruktur  

und jetzt neu: 

RockTainer SAND: einer an die Bedürfnisse der Baustoffin-

dustrie optimal abgestimmte Behälter für die schlagartige 

Entladung in Tiefbunker. 
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XXL-Schweighofer 
...neue WoodTainer zum 125-jährigen  

Jubiläum 
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Für die mitteleuropäische Papier-, Zellstoff– und 

Spanplattenindustrie sind ca. 2.500 WoodTainer XXL 

im Einsatz. Schweighofer war einer der ersten 

Kunden, als vor etwa 10 Jahren die ersten WoodTai-

ner XXL von Innofreight auf den Markt gekommen 

sind.  
 

Holzhackschnitzel, ein Sägenebenprodukt, werden 

von den großen Sägewerken von Schweighofer in 

Rumänien nach Österreich transportiert, ein 

wesentlicher Teil davon wird in Hallein bei 

Schweighofer Fiber zu Zellulose weiterverarbeitet. 

Die Entladung in Hallein erfolgt mit einem Drehent-

ladestapler von Innofreight. 

Der wesentliche Vorteil des Innofreight System 

besteht darin, dass es den Standard im europäischen 

Eisenbahntransport von leichten Schüttgütern wie 

zB Holzhackschnitzel darstellt und somit die Züge 

unterschiedliche Empfänger anfahren können – zur 

Optimierung der Lagerlogistik. Innofreight hat dafür 

international mehr als 50 Entladestapler im Einsatz. 
 

Am 24. April 2015 feierte Schweighofer Fiber in 

Hallein „125 Jahre Cellulose Hallein“. Zu dieser Feier 

entsandte Innofreight auch 3 der 75 neuen 

WoodTainer als Sondercontainer mit dem Gratulati-

onsschriftzug „125-Jahre – Wir gratulieren!“.  

JSC Josef Schreder 

Josef Schreder war als selbstständiger Tischlermeister 

tätig und ist seit 2005 Mitarbeiter von Innofreight. 

Derzeit ist er für Fahrereinschulungen, Staplerkontrol-

len sowie Kundenbesuche zuständig. Außerdem führt 

er Servicearbeiten am Terminal St. Michael durch.  
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2m Holz 
...eine neue Transportlösung für KEFAG und 

Papierholz Austria 
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PBE 
Peter Benigni ist seit 2005 bei Innofreight. Als Leiter des 

Serviceteams ist er für das gesamte Equipment verant-

wortlich. Dies umfasst die Instandhaltung, die Reparatur, 

die Inbetriebnahme vor Ort, die Auslieferung und den 

Transport. Ziel des zehnköpfigen Serviceteams ist es, für 

einen reibungslosen Ablauf des Betriebs zu sorgen. 

Peter Benigni 

Für die Zellstoffproduktion im Zellstoffwerk Pöls 

kommt auch ungarisches Kiefernholz zum Einsatz. 

Papierholz-Austria hat mit KEFAG eine langjährige 

Geschäftsbeziehung. Ziel war es, die Transporte zu 

optimieren. 

In einer gemeinsamen Arbeitsgruppe mit Rail Cargo 

Logistics wurden die Anforderungen für den Transport 

von 2m Kurzholz definiert: 

 Zur schnellen Be- und Entladung sollen die 

Stämme quer zur Fahrtrichtung verladen 

werden. Eine entsprechende Verladevorschrift 

erfordert, dass sich die Stämme unterhalb der 

Behälteroberkante befinden (Aufsattelung ist 

nicht erlaubt). 

 Verzicht von Ladegutsicherung wie zB Spann-

gurten 

 Zuladung auf Streckenklasse C mindestens 52 t. 

 

Durch Vergrößerung des Volumens der AgroTainer 

Open-Top mit einem ca. 25 cm hohen Aufsatzrahmen 

konnte die geforderte Nettozuladung erreicht 

werden. 

Das neue Logistiksystem bewährt sich sehr gut im 

laufenden Betrieb, die Seitentüren der Behälter sowie 

der glatte Stahlboden ermöglichen eine rasche 

Reinigung von Holzresten nach der Entladung. Für 

2016 ist eine Erweiterung der Verkehre mit der 

Innofreight Technologie vorgesehen. 
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RHP Portugal 
...Rundholztransporte im großen Stil für  

die portugiesische Zellstoffindustrie 
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Im Zuge des Projekts, das 2011 startete, werden Rundholz-

stämme aus dem Raum Galizien (Spanien) 600 km weit in 

Papierstoffwerke in Portugal transportiert.  
 

Partner von Innofreight für diese Transporte ist das 

portugiesische Bahnunternehmen Takargo. Im Rahmen 

der Transporte wird Eukalyptusstammholz für die Zellstoff- 

und Papierproduktion in die Werke von Celbi und Portucel 

in Figueira da Foz geliefert, das sich ca. 200 km nördlich 

von Lissabon an der Atlantikküste befindet.  
 

Die transportierten Eukalyptusstämme weisen eine Länge 

von ca. 2,60 m bis 3 m auf und sind im Vergleich zu 

beispielsweise Fichtenholz deutlich schwerer. Die Stämme 

werden auf Rundholzpaletten (Container für den Rund-

holztransport) verladen. Diese werden auf die Wagen 

gestellt und mit Containerpins fixiert.  

 

Derzeit sind 15 Ganzzüge pro Woche im Einsatz. Das 

Besondere an diesen Transporten ist die extrem kurze 

Umlaufzeit. Innerhalb von 24 Stunden gelingt es, die Züge 

trotz der Transportentfernung von ca. 600 km, zu be- und 

entladen. Innofreight hat somit ein starkes Standbein in 

Südeuropa. Unsere Technologie ist das Rückgrat der 

Rohstoffversorgung der portugiesischen Zellstoffindustrie. 

Die Rundholzpaletten… 
...in ihrer Basiskonstruktion können in vielen 

unterschiedlichen Bereichen eingesetzt werden. 

So können die Paletten, nur mit kurzen Rungen, 

zB für Blooms-Transporte in der Stahlindustrie 

verwendet werden. Die gleiche Form mit länge-

ren Rungen, für den Transport von Rundholz. 

Europaweit sind etwa 1.000 Rundholzpaletten 

im Einsatz, mehr als 600 davon in Portugal. 

PTR Pascal Trimmel 

Pascal Trimmel studierte Wirtschaftsingenieurswesen am 

TGM Wien und ist seit 2015 bei Innofreight tätig. Seine 

Hauptaufgabe umschließt sämtliche Bereiche der 

Güterwaggons. Zudem betreut er die Produktgruppe der 

Rundholzpaletten in Portugal und der Slowakei und führt 

Mitarbeiterschulungen für den RockTainer INFRA durch.  
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Zuckerrüben 
...WoodTainer mit Seitentüren für die  

Entladung mit Wasserkanonen 
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Innofreight transportiert seit mehreren Jahren für die 

Firma AGRANA ca. 140 Tsd. Tonnen Zuckerrüben in der 

Slowakei. Ein weiteres Projekt mit der Firma AGRANA 

Zucker Gmbh in Österreich startete im Sommer 2015. 

Zuckerrübentransporte werden mit dem Innofreight-

Equipment zwischen Bruck an der Leitha und Sieben-

brunn-Leopoldsdorf durchgeführt. In Bruck an der Leitha 

werden die insgesamt 40 WoodTainer XXL mit Seitentü-

ren beladen. Diese Container sowie die ebenfalls 

eingesetzten InnoWaggons sind komplett neu.  
 

Eine Besonderheit ist, dass die Container höher und 

schmaler im Vergleich zu herkömmlichen Waggons sind. 

Ein alter Waggon ist in etwa vergleichbar mit einer 

Wagenhälfte eines neuen InnoWaggons. Dies ermöglicht 

insgesamt eine höhere Zuladung, und so können bis zu 

60 Tonnen pro Wagenhälfte transportiert werden.  
 

Aufgrund der Höhe des Containers wird eine spezielle 

Laderampe (ca. 1,5 m.) eingesetzt. Die Beladung, die mit 

Radladern erfolgt, funktioniert problemlos und macht 

eine sehr schnelle Beladung möglich.  

Abgesehen von der besonderen Höhe ist bei den 

verwendeten WoodTainern noch neu, dass sie zwei ca. 

90 cm breite Seitentüren besitzen.  
 

Die Entladung der Container erfolgt mittels Wasserkano-

nen auf einem ca. 8 Grad geneigten Gleis. Dabei werden 

die Behälter mit Wasser gefüllt und die Seitentüren 

geöffnet. Die Zuckerrüben schwimmen aus den Behältern 

heraus, fallen in einen Wasserkanal und werden in die 

Produktion weiter transportiert. Durch die dichte 

Ausführung des Behälters mit einem glatten Stahlboden 

erfolgt die Entladung sehr schnell, innerhalb von ca. 2-3 

min. 
 

Die WoodTainer mit Seitentüren besitzen zudem 

Gabeltaschen und werden außerhalb der Rübenkampag-

ne zu Spitzenabdeckung in anderen Schüttgutverkehren 

eingesetzt. Die Entladung erfolgt in diesem Fall mit einer 

stationären Entladeanlage oder mit einem Drehentla-

destapler. Mit den neuen WoodTainern mit Seitentüren 

bietet Innofreight neue Container für unterschiedliche 

Entladetechniken an und erhöht damit die Flexibilität des 

eingesetzten Equipments. 

DPR 
David Präpasser ist nach Absolvierung der HTL Leoben, 

Schwerpunkt Logistik, seit Juli 2015 im Servicebereich bei 

Innofreight tätig. Er ist Ansprechpartner für den Bereich 

Zuckerrübentransporte, im Speziellen für die Firma 

AGRANA.  

David Präpasser 
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Flüssigkeiten 
...auf zu neuen Ufern 

INNOvation 
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SHA 
Sebastjan Hajnšek ist seit 2006 im Bereich Konstruktion und 

Entwicklung für Innofreight tätig Er hat Maschinenbau stu-

diert und war als Entwicklungsingenieur in der Containerin-

dustrie beschäftigt. Im Bereich F&E ist er maßgeblich an der 

Entwicklung neuer Containertypen und Waggons beteiligt. 

Sebastjan Hajnšek 

Auf der Transport und Logistic 2015 wurden wir von vielen 

Endkunden angesprochen, ob sich Innofreight vorstellen 

könnte, das innovative modulare Konzept um Anwendun-

gen für Flüssigkeitstransporte zu erweitern. Aus Sicht der 

Endkunden bringt eine Trennung des Tankaufbaus vom 

Waggon folgende Vorteile: 

 Erhöhung der Flexibilität und Produktivität, 

Tankcontainer können als Zwischenlager verwendet 

werden. 

 Optimierter Einsatz der Waggons. Das, wie bisher 

übliche, rollende Lager in Form von Tankwaggons 

wird durch ein Containerlager ersetzt. 

 Einfache Reinigungsmöglichkeit durch Abnahme 

der leeren Behälter und Reinigung unter Verwen-

dung von Systemen des Straßengüterverkehrs. 

 Bessere Verfügbarkeit, kürzere Lebenszyklen für die 

Aufbauten im Vergleich zu den Tankwaggons. 

Nutzung von Großserienfertigung für Tanks aus 

dem Straßengüterverkehr zur Reduktion der 

Fertigungskosten. 

In einem Pilotprojekt hat Innofreight in den vergangenen 

Monaten die technische Machbarkeit der gestellten 

Anforderungen untersucht. Ziel der Studie war es, in 

Ergänzung zu bereits im Einsatz befindlichen intermodalen 

Containern neue Tankcontainertypen zu entwickeln, die 

einen Ersatz von bisher verwendeten Spezialwagen im 

Anschlussgleis-Anschlussgleis Verkehr ermöglichen.  

Diese Großcontainer für Flüssigkeiten haben, in vergleich-

barer Form wie unsere RockTainer ORE, ein maximales 

Gesamtgewicht von 76 t. Die konstruktive Entwicklung 

unseres ersten Tankcontainertyps ist abgeschlossen und 

die Fertigung der Prototypen angelaufen. 

Es handelt sich dabei um einen isolierten Edelstahlbehäl-

ter mit einer Länge von 30 ft für den Transport von Slurry. 

Mit einem Containereigengewicht < 6 t erzielen wir am 

InnoWaggon eine Zuladung von ca. 70 t. 

Dies entspricht auch der max. Zuladung von modernen 

Spezialwagen – mit dem Unterschied, dass sich durch die 

Trennung von Aufbau und Tragwagen neue logistische 

Möglichkeiten für den Endkunden ergeben. 

Mit der Länge von 40 ft ist der InnoWaggon ideal geeignet 

für den Transport von zB 2 x 20 ft intermodalen Tankcon-

tainern. Ein Tragwagen kann somit für unterschiedlichste 

Tankcontainertypen eingesetzt werden. Aber auch der 

Großcontainer ist so gebaut, dass er bei reduzierter 

Zuladung im intermodalen Verkehr eingesetzt werden 

kann. Innofreight wird den ersten Tankwaggon, bestehend 

aus InnoWaggon und InnoTank, im 1. Quartal 2016 auf 

den Markt bringen. Weitere Tankcontainertypen werden 

2016 folgen.  
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Messe 
...Transport und Logistic 2015 
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Die ‚transport und logistic‘ Messe, die vom 5. bis 8. 

Mai 2015 in München stattfand, ist die bedeutendste 

Messe der weltweiten Logistikbranche. Unter den 

über 2000 Ausstellern auf dem Messegelände in 

München war auch Innofreight vertreten.  

Innofreight präsentierte in diesem Rahmen die 

neuesten Entwicklungen und so wurde der neue 

MonTainer, ein Container speziell für die Beförde-

rung von Schüttgütern im Montanbereich, präsen-

tiert. Erstmals eingesetzt wird dieser Containertyp für 

die EP Cargo im Projekt Opatovice. Auf der ‚transport 

und logistic‘ wurde außerdem der neue Container-

tragwagen InnoWaggon ausgestellt. Vor zwei Jahren 

konnte der Fachwelt auf dieser Messe der Prototyp 

vorgestellt werden, dieses Jahr wurde den Interes-

senten bereits ein Modell aus der Serienproduktion 

präsentiert. 

Viele internationale Interessenten, Kunden und 

Partner nutzten die Gelegenheit, diese neuesten 

technologischen Entwicklungen von Innofreight live 

zu erleben. Die diesjährige ‚transport und logistic‘ 

Messe war für Innofreight wieder ein voller Erfolg. 

Wir möchten uns in diesem Sinne bei all unseren 

Besuchern recht herzlich bedanken!  
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VABU & RailShow  
…bei Sappi Gratkorn 
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Am 8. Oktober 2015 fand die 5. Anschlussbahn-

Fachtagung des VABU bei Sappi in Gratkorn statt. 

Der Tagung, im Rahmen derer im Kulturhaus 

Gratkorn über Bahnbetrieb, Infrastruktur etc. 

referiert wurde, folgte eine Werksbesichtigung 

über das Firmengelände von Sappi. Der Höhe-

punkt der Veranstaltung war die gemeinsame 

RailShow der Rail Cargo Group und Innofreight 

am Holzplatz von Sappi. Dort konnten die 

Besucher bereits erste Eindrücke des Innofreight-

Equipments gewinnen. Ausstellungsstück war 

unter anderem der RockTainer ORE, der 

AgroTainer sowie verschiedene WoodTainer-

Typen. Nach der Begrüßungsrede und den 

Ansprachen durch die Vorstände und Geschäfts-

führer empfingen die Gäste den 200 Meter 

langen hereinrollenden Zug, bestückt mit einem 

breiten Produktportfolio von Innovationen aus 

dem Schienengüterverkehr. Bei der RailShow 

wurden allerdings nicht nur bereits bekannte und 

in Serie eingesetzte Produkte präsentiert, denn 

gleichzeitig stellte Innofreight die erste eigene 

Lok vor, einen Verschubroboter. Dieser wurde als 

Highlight der RailShow getauft. Der Robot erhielt 

den Namen „Seppi“, und wurde somit nach dem 

langjährigen, ja überhaupt rüstigsten, Mitarbeiter 

von Innofreight, Josef Schreder, benannt. „Seppi“ 

wird ab November 2015 für die voestalpine in 

Donawitz im Einsatz sein. 

Wir danken unserem Gastgeber Sappi für die 

erfolgreiche, jahrelange Zusammenarbeit, allen 

Gästen für Ihr Kommen und allen Beteiligten für 

die Unterstützung! 
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Werner Boberger 
 

Werner Boberger war jahrelang bei der Firma Böhler tä-

tig. Nach einem Schlaganfall mit 27 Jahren konnte sich 

Werner zunächst nur durch Augenzeichen verständigen. 

Er lernte alles neu und kämpfte sich zurück in ein selbst-

ständiges Leben: Der heute 47jährige wurde zu einem 

Ausnahmesportler und hat gemeinsam mit dem Österrei-

chischen Zivilinvalidenverband (ÖZIV) schon viele Hilfs-

projekte gestartet.  

 Am 5. Juni 2011 schaffte er es, mit seinem Spezialfahr-

rad als offizieller Teilnehmer des „Glocknerkönig“ den 

höchsten Punkt der Großglocker-Hochalpenstraße zu 

erreichen. Außerdem erradelte er den Murradweg 

sowie die 4-Pässe-Dolomitenrunde. 

 Am 26. April 2014 nahm Werner beim offiziellen Anra-

deln in Bad Radkersburg teil und legte 15 km zurück. 

 Von der Steiermark zum Papst: im Sommer 2014 fuhr 

Werner Boberger 2000 km mit dem Rad zum Papst 

nach Rom. Auch mit dieser Tour erradelte Boberger 

Spenden: Diesmal sammelte er für einen Rollstuhllift 

für das zukünftige Auto von Kerstin Willingshofer. 

Andreas „Rambo“ Ropin 
 

Der heute 37jährige Brucker fiel durch Alkoholab-

hängigkeit und Arbeitslosigkeit in ein tiefes Loch. 

Ihm half eine Selbsthilfegruppe, vor allem aber der 

Sport. Seine erste große Montainbiketour führte 

ihn von Bruck nach Feldbach. 

Heute ist Rambo Extremsportler. Um nur einige 

Etappen seiner Sportlerlaufbahn zu nennen:  

 2011 lief er in 24 Stunden das Brucker Rennfeld 

8mal hinauf. 

 im Mai 2015 lief Rambo in 6 Tagen über 5352 

hm rund 420 km nach Medulin (Kroatien). 

 im Juli 2015 bestieg er in 6std01min den Mont 

Blanc, der mit 4810 m Höhe der höchste Berg 

der Alpen ist. 
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„Rad(eln) für Vanessa“: Unter diesem Motto 

startete 2013 die 1700 km Österreichrund-

fahrt von Werner Boberger. Die geradelten 

Kilometer wurden an Sponsoren verkauft. 

Ziel dieser Benefiztour war es, der heute 

14jährigen Vanessa Schantl ein Therapierad 

zu kaufen. Die Schülerin ist an spastischer 

Diplegie erkrankt und kann ihre Beine nur 

eingeschränkt bewegen. Das Spezialfahrrad, 

das extra für sie angefordert wurde, kostet 

rund 5.500 Euro und verfügt über einen un-

terstützenden Elektromotor. Die vielen Kilo-

meter von Werner Boberger haben sich am 

Ende voll und ganz ausgezahlt: am 13. Sep-

tember 2013 konnte das Fahrrad offiziell an 

Vanessa übergeben werden.  

„Zwei Freunde, Zwei Städte“: Bei diesem Pro-

jekt, das gleichzeitig unter dem Motto 

„Barrieren überwinden, Freunde finden“, 

durchgeführt wurde, riefen Werner Boberger 

und Andreas Ropin gemeinsam zum Spenden 

auf. Dabei pendelten die beiden am 27.6.2015 

12 Stunden zwischen den beiden Städten 

Bruck und Kapfenberg hin und her, Boberger 

auf dem Fahrrad, Ropin laufend. Der Erlös ging 

an das „Sternenhaus Oberaich“. Außerdem 

unterstützten die beiden Sportler die Familie 

Fischer mit ihrem Sohn Jonas, der durch einige 

Gehirnentzündungen beeinträchtigt ist. Jonas 

liebt das Radfahren, und damit dies wieder 

möglich ist, werden Spenden für ein Tandem-

fahrrad für gemeinsame Radausflüge mit sei-

ner Mutter gesammelt.  

Im Senioren-Wohnpark in Oberaich (Bezirk Bruck an der Mur) betreiben die Leiterin Tamara Kügerl und die Pfle-

gedienstleiterin Sabine Kügerl das „Sternenhaus-Oberaich“. Diese Einrichtung ist ein Erholungs- und Pflegezent-

rum für schwer kranke Kinder. Das Sternenhaus ermöglicht den Kindern kurze Aufenthalte und deren Familien 

Erholung und Zeit zum Durchatmen. Dabei erhalten die Familien die größtmögliche Unterstützung. Jedoch fehlt 

es dem Kinderhospiz immer wieder an Geldern, um den Betrieb aufrechtzuerhalten. Aus diesem Grund wurde 

der Förderverein „Brücke ins Glück“ ins Leben gerufen, der Familien bei der Finanzierung der Aufenthalte hilft. 



 

52  

Mensch 
…gegen Maschine 
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„Mensch gegen Maschine“: Am 7.10.2015 stellte sich 

Andreas „Rambo“ Ropin unter diesem Motto dem Wett-

streit mit dem Innofreight-Erzzug. Der Erzzug fährt täg-

lich von der Verladestation am Erzberg nach Leoben-

Donawitz. Für diese Strecke braucht der Zug etwas mehr 

als 2 Stunden.  
 

Die Kontrahenten starteten beide um 9 Uhr. Der Erzzug 

fuhr seine gewohnte Strecke, Rambo nahm den Weg 

über den Erzberg und Präbichl nach Donawitz.  

Dabei stand aber vor allem der karitative Zweck im 

Mittelpunkt. Auch dieses Mal wurden Spenden für das 

„Sternenhaus Oberaich“ sowie für Jonas Fischer gesam-

melt.  
 

Und wer hat nun gewonnen? Der Mensch! Doch ange-

sichts der Tatsache, dass Rambo für die Strecke genau 

zwei Stunden und 17 Minuten brauchte und somit den 

Erzzug um 15 Sekunden unterbot, kann darüber ge-

stritten werden, wer wirklich die Maschine in diesem 

Wettstreit war. Fakt ist jedoch, dass Innofreight für das 

nächste Jahr bereits eine Revanche angekündigt hat.  
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Vielen Dank für die gute Zusammenarbeit! 

 

Innofreight Speditions GmbH Firmenbuch: FN 246171 t am Landesgericht Leoben 

A-8600 Bruck an der Mur, Grazer Straße 18 UID-Nr.: ATU 57809535 

 

InnoWaggon GmbH Firmenbuch: FN 408932 x am Landesgericht Leoben 

A-8600 Bruck an der Mur, Grazer Straße 18 UID-Nr.: ATU 68479933 

 

Innofreight Swiss GmbH Firmennummer CH-036.4.040.375-1   

CH-3360 Herzogenbuchsee, Zürichstraße 56 Handelsregisteramt des Kantons Bern 

 UID-Nr.: CHE-113.882.250 

Kontakt: info@innofreight.com 

Internet: www.innofreight.com 

Tel.: +43 3862 8989 242 

Fax: +43 3862 8989 241 

mailto:office@innofreight.com
http://www.innofreight.com

